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Vorwort
des Vorstands

Liebe Leser*innen,

um uns herum reiht sich zurzeit 
eine Krise an die andere. Auch 
die aktuelle Situation stellt uns 
wieder vor große Herausforde-
rungen und die Unsicherheiten 
dieser Zeit lassen auch uns 
manchmal ratlos zurück.

Wir haben dennoch das Privileg, 
trotz der schwierigen Lage posi-
tiv in die Gegenwart und in die 
Zukunft blicken zu können.
Das liegt unter anderem daran, 
dass wir als Team funktionieren 
und zwar auf allen Ebenen. 
Dafür eignet sich für uns das 
Bild des HIBA-Baumes. 
Wer trägt zum Gelingen bei? 
Wer hat seinen Anteil im Einzel-
nen und im Ganzen?  
Der HIBA hat starke Wurzeln, 
das sind die Eltern und Angehö-
rigen von Kindern mit Behinde-
rung, die sich vor vielen Jahren 
zur gegenseitigen Entlastung 
und Unterstützung zusammen-
getan haben und so den Grund-
stein für den Verein gelegt ha-
ben. Über Jahrzehnte ist daraus 
ein starker Stamm gewachsen, 
der geprägt wird durch unsere 
Arbeitsbereiche, unser Lei-
tungsteam, unseren Aufsichts-
rat und unsere Entscheidungs-
kultur. Jeder im Leitungsteam 
darf und muss mitdenken, 
entscheiden und Entscheidun-
gen (mit)tragen. Oben befindet 

sich inzwischen eine stattliche, 
verzweigte Krone. Das sind alle 
Mitarbeitenden, die sich in der 
täglichen Arbeit einsetzen und 
die Menschen zuverlässig, mit 
viel Engagement und Ideen-
reichtum begleiten. Und natür-
lich gehören auch die Menschen 
die wir Begleiten und ihre 
Angehörigen hierzu. Ihre Vielfalt 
macht uns aus.

Wir wollen die Gelegenheit 
nutzen und uns hier bei allen 
bedanken, die dazu beitragen:

Danke!

Ich kann mich noch erinnern, 
wie ich mich nach einiger Zeit, 
als ich beim HIBA angefan-
gen hatte, gedanklich gefragt 
habe, ob ich wohl die nächsten 
zehn Jahre hier arbeiten werde? 
Sicher war ich nicht, vielleicht 
würden woanders auch noch 
interessante Erfahrungen und 
Herausforderungen auf mich 
warten. Inzwischen sind es über 
14 Jahre. Was hält mich beim 
HIBA? Was macht den HIBA für 
mich aus? Neben wirklich tollen 
Kolleg*innen und immer noch 
dem Gefühl sich für eine gute 
Sache einzusetzen und (wenn 
auch zeitweise in kleinen Schrit-
ten) etwas zu bewegen, sind 
es stetige Herausforderungen, 
Weiterentwicklung und Verände-
rungen. (Frea Gend) 

Auch in den Zeiten der Krise 
waren wir, trotz genug un-
planbaren Situationen um uns 
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herum offen für neue Heraus-
forderungen, haben diese ge-
sucht und gefunden. Exempla-
risch möchten wir hier kurz zwei 
neue Projekte vorstellen:

Die Assistenz in der Kita wurde, 
durch gesetzliche Regelungen 
(wie im letzten Rundbrief be-
schrieben), wieder neu ein-
geführt. Ende 2021 konnten wir 
dazu mit dem Kreis Altenkir-
chen eine Leistungsvereinba-
rung abschließen. Seit Beginn 
des Jahres haben wir diesen 
Bereich also wieder neu auf-
gebaut. Erstmal mit den beste-
henden Bereichsleitungen der 
Integration. Zunächst mussten 
wir den tatsächlichen Bedarf 
abwarten und schauen, ob sich 
wirklich wieder ein eigenstän-
diger Bereich entwickeln wird. 
Nun, ein dreiviertel Jahr später, 
haben wir 18(!) Kita-Begleitun-
gen. Zwei unserer Bereichslei-
tungen Integration haben ihren 
Schwerpunkt verschoben und 
werden in Zukunft hauptsäch-
lich für diesen Bereich da sein. 
Zwei neue Kolleginnen (siehe 
Vorstellung) verstärken zudem 
unser Team. 

Manchmal sind wir selbst von 
diesem Tempo überrascht mit 
dem der HIBA, insbesondere die 
Kolleg*innen in den Bereichs-
leitungen, es schaffen, neu-
en Anforderungen gerecht zu 
werden und Projekte umzuset-
zen. Mit einer langen Vorberei-
tungsphase und lange unklarer 
Perspektive, ob und wann das 

Projekt starten soll, hat uns das 
Poolen lange „auf Trab“ gehal-
ten. Während sich der Arbeits-
bereich der Kita-Assistenz noch 
im Aufbau befindet, konnte zum 
neuen Schuljahr 2022/23 das 
Pool-Projekt an der Maximilian-
Kolbe-Förderschule in Scheuer-
feld starten.

Was heißt Poolen?
Die schulische Begleitung 
erfolgt im Rahmen der Einglie-
derungshilfe, diese wird in der 
Regel als personenzentrierte  
Einzelfallhilfe erbracht. Kinder 
und Jugendliche mit Beeinträch-
tigungen werden demnach in 
einer 1:1-Betreuung von einer 
individuell zugeordneten In-
tegrations(fach)kraft betreut 
und unterstützt. Das Bundes-
teilhabegesetz (BTHG), das zur 
Umsetzung der UN-Behinderten-
rechskonvention beitragen soll, 
sieht im Rahmen bestimmter 
Leistungsformen wie der Schul-
begleitung die Möglichkeit eines 
Poolmodells vor. Das Poolen 
stellt eine flexiblere Betreu-
ungsform dar, innerhalb derer 
verschiedene Unterstützungs-
maßnahmen von mehreren Leis-
tungsberechtigten gemeinsam 
in Anspruch genommen werden 
können. Im Kontext der schu-
lischen Inklusion ist dann ein 
fester Betreuerpool gemeinsam 
für die Begleitung mehrerer, an-
spruchsberechtigter Schüler*in-
nen zuständig.

Der Kreis Altenkirchen, Jugend-
amt und Sozialamt kamen ge-

meinsam vor ca. zwei Jahren auf 
uns zu, um die Möglichkeiten 
eines Modell-Poolprojektes zu 
erörtern. Da wir uns schon lan-
ge mit diesem Thema beschäf-
tigt hatten und konzeptionell 
ein solches Projekt sehr inter-
essant fanden, haben wir uns 
über die Anfrage gefreut und 
uns gerne mit eingebracht.
Neben dem Kreis war natürlich 
die Schule, die ADD und der 
HIBA an dem Prozess beteiligt.  

Nach langer Planung und vielen 
zu nehmenden Hürden ging es 
zum Schluss doch ganz schnell 
und im späten Frühjahr stand 
fest, dass das Modellprojekt 
Poolen an der Förderschule in 
Scheuerfeld zum neuen Schul-
jahr 2022/23 starten kann. An 
dieser Stelle ein Dank an alle 
Beteiligten für die Planung 
und Organisation, auch an die 
Kooperationsbereitschaft der 
Träger, deren Begleitungen zum 
Teil zu uns übergegangen sind. 

Trotz eines hohen Fachkräfte-
mangels im sozialen Bereich, 
hatten wir das Glück, dass wir 
das Pool-Team rechtzeitig mit 
geeignetem Personal besetzen 
konnten. Erfreulich ist auch, 
dass Kolleg*innen, die früher 
schon für uns gearbeitet haben, 
wieder zurück gekommen sind. 

Wir begleiten nun 12 Schüler im 
Pool durch ein Team, welches 
ständig vor Ort an der Schule 
ist. Im Gegensatz zu anderen 
integrativen Schulbegleitungen 
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gibt es hierbei keine Einzelzu-
ordnung von Mitarbeiter*in und 
Schüler*in, sondern es ist eben 
ein Pool an Mitarbeitenden, der 
dem Pool an Schüler*innen mit 
festgestellten und bewilligten 
Bedarf an dieser Schule ge-
recht wird. Trotzdem sind uns 
feste Ansprechpartner*innen 
wichtig, daher gibt es Bezugs-
integrationskräfte für diese 
Schüler*innen.  Zudem gibt es 
durch die ständige Anwesen-
heit der Mitarbeitenden die 
Möglichkeit, dass sogenannte 
„freie Kapazitäten“ entstehen, 
z. B. wenn Schüler im Praktikum 
unbegleitet oder krank sind und 
alle Kinder des Pools schon gut 
betreut werden. Diese Kapazi-
täten können dann auch ande-
ren Schüler*innen der Schule 
zugutekommen.
Hierzu gibt es bereits erste 
positive Rückmeldungen von-
seiten der Schule und von un-
seren Kolleg*innen. Unter den 
Kolleg*innen entsteht ein noch 
größeres Teamgefühl, jeder 
weiß über alle Kinder Bescheid, 
alle fühlen sich verantwortlich 
und agieren als Team.
Nach den ersten sechs Wochen 
können wir daher ein erstes 
positives Fazit ziehen. Wir sind 
gespannt wie sich das Modell-
projekt weiterentwickelt. 

Im Bereich der Verwaltung gibt 
es auch wieder Veränderungen. 
Nachdem es im vergangenen 
Jahr schon große Veränderun-
gen gegeben hat, standen auch 
in diesem Jahr wieder Um-
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brüche an. Für Gisela Dähne 
beginnt ein neuer Lebensab-
schnitt. Somit haben in kurzer 
Zeit zwei Urgesteine den HIBA 
(zum Glück noch nicht so ganz) 
verlassen. Das bringt eine große 
Herausforderung mit sich, da 
sich viel Hintergrundwissen in 
jahrzehntelanger Arbeit an-
sammelt, das nirgendwo nie-
dergeschrieben ist und nun an 
Nachfolger vermittelt werden 
muss. Dazu zählen u. a. die na-
hezu unzähligen Abrechnungs-
modalitäten für die diversen 
Betreuungsleistungen, die der 
HIBA erbringt, zu kennen und 
anzuwenden; Rechnungen an 
die jeweiligen Kostenträger zu 
schreiben; Buchungen vorzu-
nehmen und alles was sonst 
mit Verwaltung zu tun hat, zu 
kennen und zu können. 
Insbesondere werden wir aber 
Giselas herzliche Art vermissen, 
die durch das Interesse an den 
Menschen um sie herum – so-
wohl Mitarbeitenden als auch 
Klient*innen – geprägt ist und 
ihre Fröhlichkeit, die sie auch in 
stressigen und herausfordern-
den Situationen nicht verloren 
hat. Zudem hatte sie (fast) im-
mer eine Notreserve an Keksen 
in der Schreibtischschublade, 
um im Bedarfsfall die Kolleg*in-
nen mit Nervennahrung versor-
gen zu können. 

Einen kleinen Abschied gab es 
schon beim Mitarbeiter*innen-
fest im Sommer, bei dem Gisela 
ein Bestseller überreicht wurde, 
den ihre Kolleg*innen gestal-

tet haben (siehe nachfolgende 
Seiten 6 und 7).

Zum Abschluss möchten wir 
uns ganz herzlich bei unserer 
Kollegin Gisela Dähne für ihren 
Einsatz bei dem und für den 
HIBA bedanken und freuen uns, 
dass sie uns noch lange über-
gangsweise erhalten bleibt! 

Nun wünschen wir viel Spaß 
beim Weiterlesen!
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Abrechnung nach SGB XI (Verhinderungspflege, PFLEG/zusätzl. Betreuungsleistungen) nach Tagessatz (120 €) für 
mehrtägige Angebote und nach Stundensatz für regelmäßige Angebote (den Sie bitte in der Geschäftsstelle erfra-
gen). Jeweils zuzüglich Eigenanteil.

Wir machen darauf aufmerksam, dass wir von der Geschäftsstelle aus nicht darauf achten können, wie viel Geld 
die Familien bei der Pflegekasse für das Jahr noch abrufen können. Wir können hier nur Auskunft darüber geben, 
wie viel Geld wir davon für Angebote des HIBA genutzt haben. Daher bleibt im Falle, dass die Pflegekasse ein An-
gebot der Freizeit nicht bezahlen kann, nur der Weg, es privat direkt in Rechnung zu stellen.

Für eine Anmeldung zu einer Freizeit nutzen Sie bitte das angefügte Anmeldeformular (auf Seite 11/12). Es werden 
nur noch Anmeldungen berücksichtigt, die über das Anmeldeformular eingehen und unterschrieben sind.

Freizeitprogramm
2022

MEHRTÄGIGE ANGEBOTE

3. bis 7. April 2022 | Kennziffer: F0123
Villa Gast in Kamp-Bornhofen

30. Mai bis 5. Juni 2022 | Kennziffer: F0223
Center Parc am Bostalsee

13. bis 20. August 2022 | Kennziffer: F0323
Sommerfreizeit an der Ostsee

16. bis 20. Oktober | Kennziffer: F0423
Bauernhof Ritz

REGELMÄßIGE ANGEBOTE

Kegeln „Alle Neune“
Sportgruppe „Active Kids“
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Villa Gast in Kamp-Bornhofen
3. bis 7. April 2023

Kennziffer: F0123
Eigenanteil: 350 €

Im schönen Mittelrheintal liegt 
die Villa Gast – ein schönes Fe-
rienhaus für große Gruppen.
Wenn im April die Tage länger 
werden und sich die ersten war-
men Tage und Abende des Jah-
res ankündigen, lädt das Gelän-
de der Villa Gast zu gemütlichen 
Grillabenden und Ballspielen 
ein. Die Umgebung bietet viel-
fältige Ausflugsmöglichkeiten in 
das schöne Mittelrheintal.
Ein Besuch auf der Marksburg, 
die Erkundung des Rheinsteigs 
oder eine Schifffahrt auf dem 
Rhein mit Blick auf die Wein-
berge, sind nur einige der Mög-
lichkeiten, die uns diese Freizeit 
bietet.

Center Parc am Bostalsee
30. Mai bis 5. Juni 2023

Kennziffer: F0223
Eigenanteil: 350 €

Zum wiederholten Male ver-
schlägt es uns in den Center-
Parc am Bostalsee. Von der 
Terrasse aus hat man einen 
schönen Blick auf den See, auf 
dem Tretboottouren unter-
nommen werden können oder 
Spaziergänge am Wasser. Der 
Center-Parc mit seinen viel-
fältigen Indoor-Angeboten wie 
Bowling oder das dazugehörige 
Schwimmbad lassen auch bei 
schlechtem Wetter keine Lange-
weile aufkommen.

Das VIP-Ferienhaus verfügt 
außerdem über eine eigene 
Sauna und Whirlpool um abzu-
schalten. Die schöne Stadt Trier 
liegt in der Nähe und ist immer 
einen Ausflug wert. So wird es 
auf dieser Freizeit sicher keine 
Zeit für Langeweile geben.

Sommerfreizeit an der Ostsee
13. bis 20. August 2023

Kennziffer: F0323
Eigenanteil: 580 €

Immer wieder schön und immer 
wieder sehr gefragt: Die Ostsee-
freizeit!

Der Ferienhof „von Gellhorn“ in 
Wisch liegt unweit der Ostsee 
mit ihren langen Sandstränden. 
Hier verbringen wir bei schö-
nem Wetter Strandtage am und 
im Wasser. Besonders der sehr 
flach abfallende Strand macht 
es auch unsicheren Personen 
möglich, ins Wasser zu gehen.
Bei „Schietwetter“ gibt es zahl-
reiche alternative Möglichkei-
ten, den Tag zu verbringen.
Ein Ausflug auf die schöne Insel 
Fehmarn, in ein Sealife-Aqua-
rium oder ein Stadtausflug ins 
schöne Lübeck sind nur wenige 
der Möglichkeiten, die sich in 
der Umgebung bieten.

Auf dem großzügig angeleg-
ten Hof-Gelände gibt es viele 
Tiere zu entdecken und abends 
können die Tage am Lagerfeuer 
ausklingen.
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Bauernhof Ritz
16. bis 20. Oktober 2023

Kennziffer: F0423
Eigenanteil: 320 €

Wir fahren ins Ritz!

Um genau zu sein, auf den Bau-
ernhof Ritz ins schöne Biosphä-
renreservat Rhön. Hier erwartet 
uns eine großzügige und gut 
ausgestattete Gruppenunter-
kunft. Auf dem Bauernhof gibt 
es viele Tiere und wer möchte, 
kann beim Füttern helfen. An 
der Feuerstelle gibt es die Mög-
lichkeit Stockbrot zu machen 
oder zu grillen.

In der Umgebung liegen die 
Barockstadt Fulda oder das 
Museumsdorf Tann. Wer lieber 
hoch hinaus möchte, kann die 
Wasserkuppe (950 m ü. NN), den 
höchsten Berg Hessens, be-
suchen. Dort kann es zu dieser 
Jahreszeit schon ziemlich frisch 
sein, also warme Sachen ein-
packen um die schöne Aussicht 
genießen.

„Alle Neune“
Kegeln in Betzdorf

Kennziffer: W0123
Eigenanteil: 5 €

1 × monatlich
Mittwochs von 19–21 Uhr

Termine:
18. Januar, 15. Februar, 15. März,
19. April, 17. Mai, 21. Juni, 12. Juli,
August fällt aus,
20. September,
Oktober fällt aus
15. November, 20. Dezember 

Seit Jahrzehnten(!) gehört das 
Kegeln fest in unser Programm. 
Bei verschiedenen Kegelspielen 
im Struthof in Betzdorf kann 
die Treffsicherheit unter Beweis 
gestellt werden. Hierbei geht es 
in erster Linie nicht darum, wer 
beim Kegeln gewinnt. Ebenso 
wichtig ist der Austausch unter 
den Teilnehmer*innen und das 
gemütliche Zusammensein.

Sportgruppe „Active Kids“
für Kinder und Jugendliche

Kennziffer: W0223
Eigenanteil: --

1 × monatlich
Dienstags von 15:15–18:15 Uhr

Termine:
10. Januar, 7. Februar, 7. März,
April fällt aus,
2. Mai,
Juni fällt aus,
4. Juli,
August fällt aus,
5. September, 10. Oktober,
7. November, 5. Dezember

Bei verschiedenen Motorik-An-
geboten wie z. B. Bewegungs-
baustellen, Phantasiereisen und 
Gruppenspielen ist für jede/n 
Teilnehmer*in das Richtige 
dabei, um seine Fitness und 
motorische Fähigkeiten zu ver-
bessern.

Anmeldung zu einer Freizeit

Name des 
Freizeitangebots und 
Kennziffer

Name Teilnehmer*in

Name, Vorname des/der 
gesetzlichen Vertreter*in

Straße/Hausnummer

PLZ/Ort

Telefonnummer und
ggf. E-Mail-Adresse

Ort/Datum

Unterschrift des/der
gesetzlichen Vertreter*in

Kennziffer:

Mit meiner Unterschrift akzeptiere ich die umseitig
abgedruckten Geschäftsbedingungen.

Diese Anmeldung kann auch separat als
PDF-Dokument über unsere Website unter
www.hibaev-ak.de/kontakt/
heruntergeladen werden.

Anmeldung
zu einer Freizeit

https://www.hibaev-ak.de/kontakt/
https://www.hibaev-ak.de/kontakt/
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Anmeldung zu einer Freizeit – Geschäftsbedingungen

Geschäfts-
bedingungen

Geschäftsbedingungen für eine 
Anmeldung zu einer Freizeit 
und/oder einem Gruppenange-
bot.

1. Anmeldung

Die Anmeldung erfolgt über das 
Anmeldeformular. Das Datum 
der Anmeldung entscheidet 
nicht über die Teilnahme an der 
Freizeit, wenn mehr Teilneh-
mer*innen angemeldet werden 
als Plätze zur Verfügung stehen.
Die Anmeldung ist verbindlich. 
Sie erhalten ca. 4-6 Wochen vor 
der Freizeit schriftlich die Daten 
zur Abfahrt, Ankunft und ggf. 
weitere Informationen.

2. Zahlung

In der Regel rechnen wir nach 
der erbrachten Leistung direkt 
mit Ihrer Kranken- oder Pflege-
kasse ab. Bitte informieren Sie 
uns frühzeitig, ob über Verhin-
derungspflege oder zusätzliche 
Betreuungsleistungen abge-
rechnet werden soll und stellen 
Sie vor Reisebeginn den ent-
sprechenden Antrag bei Ihrer 
Kranken- oder Pflegekasse. Ger-
ne sind wir Ihnen dabei behilf-
lich. Der im Freizeitprogramm 
ausgewiesene Eigenanteil ist in 
der Regel selbst zu tragen.

Ob Ihre Kranken- bzw. Pflege-
kasse die Aufwendungen für die 

Freizeit und/oder ein oder meh-
rere Gruppenangebot/e über-
nimmt, muss durch die Teilneh-
mer*innen oder gesetzlichen 
Vertreter*innen im Vorfeld mit 
der zuständigen Kranken- bzw. 
Pflegekasse geklärt werden. 
Rechnungen oder Teilbeträge, 
die nicht von der Kranken- bzw. 
Pflegekasse beglichen werden, 
werden wir Ihnen privat in 
Rechnung stellen.

3. Reiserücktritt

Im Falle, dass trotz Anmeldung 
ein/e Teilnehmer*in nicht an ei-
nem Freizeitangebot teilnimmt, 
werden wir für den Fall, dass 
kein Ersatz gefunden wird, den 
Eigenanteil zu 100 Prozent als 
Ausfallgebühr für die gebuchten 
Leistungen in Rechnung stellen.

Informationen
zu all unseren

Freizeitaktivitäten
erhalten Sie bei

Sonja Müßig,
Telefon: 02742 4967

Mehrtägige Freizeitangebote mit Übernachtung

25. bis 31. Mai Kronenburger See Coronabedingt ausgefallen

28. Juni bis 5. Juli Individualfreizeit Orveltermarke (NL) Coronabedingt ausgefallen

13. bis 15. August Wochenendfreizeit 15 Teilnehmertage

Ferienangebote/Tagesangebote ohne Übernachtung

24. April Disco ausgefallen

Regelmäßige Gruppenangebote

1 × im Monat Sportgruppe Coronabedingt nur 4 Termine,
24 Teilnehmertage

1 × im Monat Kegelgruppe Coronabedingt nur 3 Termine,
42 Teilnehmertage

Wöchentlich Gartengruppe/Kochgruppe Coronabedingt ausgefallen

Es wurden im Jahr 2021 an insgesamt 11 Tagen Freizeitaktivitäten angeboten. Die Angebote 
im Freizeitbereich wurden von insgesamt acht Mitarbeiter*innen (wechselnde Besetzung) 
und einer Leitungskraft begleitet. Hätten alle Maßnahmen wie geplant stattgefunden, wären 
an 92 Tagen Freizeitaktivitäten von 12 wechselnden Mitarbeiter*innen und einer Leitungs-
kraft angeboten worden.

Jahresbericht Freizeitarbeit 2021

Jahresbericht Freizeitarbeit 2021



14 15Jahresbericht Freizeitarbeit 2021

Noch ein Freizeitjahr
mit Corona …

Nachdem im Jahr 2020 auf-
grund der Corona-Pandemie 
bis auf eine Freizeit im Herbst 
alle anderen Freizeiten nicht 
stattfinden konnten, waren wir 
voller Vorfreude auf das Jahr 
2021. Zum Ende des Jahres 2020 
konnten (und wollten) wir uns 
nicht vorstellen, dass 2021 wie-
der ein Jahr wird, welches von 
Unplanbarkeiten geprägt ist, 
da sich die Corona-Pandemie 
weiterhin sehr dynamisch ent-
wickelte.

Dennoch hatten wir aus den 
Erfahrungen des Jahres zuvor 
gelernt und nur ein kleineres 
Freizeitangebot aufgestellt, um 
abermals hohe Stornierungs-
kosten und einen hohen Auf-
wand an logistischer Planung 
für Freizeiten, die dann doch 
nicht stattfinden können, zu 
vermeiden.

Leider konnten wir diese Frei-
zeiten nicht durchführen, da die 
Corona-Pandemie uns nach wie 
vor fest im Griff hatte.

Die Planung einer Freizeit be-
nötigt einen erheblichen logis-
tischen Planungsaufwand, der 
von Mitarbeiter*innenakquise 
über Abschluss von Versiche-
rungen, Buchungen der Fahr-

Wir werfen einen Blick zurück –
lebendige Auszüge aus der Arbeit

Sonja Müßig

Jahresbericht Freizeitarbeit 2021

zeuge bis hin zur Belegungspla-
nung der Zimmer etc., reicht. 

Die geplanten Freizeiten im 
Mai und Juni mussten wir dann 
leider Anfang Mai 2021 absagen. 
Bis zu diesem Zeitpunkt gab es 
ein flächendeckendes Beher-
bergungsverbot und kein Signal 
durch die Bundesregierung, 
ob und wann Beherbergungen 
wieder möglich sind. Hinzu 
kommt, dass in einer Freizeit-
gruppe schnell mehr als 10 
Personen sind, die sich dann 
in der Öffentlichkeit bewegen. 
Auch Öffnungen der Beherber-
gungsbetriebe für Familien aus 
einem Haushalt, bedeuten im-
mer noch, dass Gruppenfreizei-
ten nicht durchgeführt werden 
können.

Zu dieser unsicheren Lage kam 
hinzu, dass auch Freizeitteil-
nehmer*innen und Angehöri-
ge verunsichert waren, ob sie 
sich bzw. ihre*n Angehörige*n 
einem zu hohen Infektionsrisi-
ko aussetzen, sollten Freizeiten 
doch möglich sein. Der Anteil 
vollständig geimpfter Personen 
war im Mai 2021 zudem noch zu 
gering, als dass man hier von 
einer hohen Immunität in der 
Gruppe hätte ausgehen können.

„Der Lichtblick“

Einen Lichtblick gab es dann 
aber doch, als im Sommer die 
Kegel- und Sportgruppe unter 
coronakonformen Bedingun-
gen wieder starten konnten. 

Viele Teilnehmer*innen haben 
auf den Start hingefiebert und 
waren sehr froh, sich endlich 
wieder treffen zu können und 
gemeinsam Zeit zu verbringen. 

Zudem wurde ganz spontan 
eine Wochenendfreizeit vom 
13.–15.8. in unserem „Treff“ 
angeboten. Da ansonsten kaum 
Aktivitäten möglich waren, ha-
ben die Kinder dieses Angebot 
gerne angenommen. Im Vorder-
grund standen Aktivitäten im 
Freien. So wurde ein Besuch 
an einem Angelweiher geplant. 
Alle waren sehr gespannt, ob 
denn auch ein Fisch anbeißen 
würde. Tatsächlich haben an 
zwei Angeln Fische angebissen. 
Abends wurden die Fische dann 
zusätzlich zu Würstchen und 
Stockbrot gegrillt. Diese kleine 
Auszeit hat allen sehr gutgetan.
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Christof Weller

Kundenbefragung
2022

Der HIBA hat ein neues Zeugnis!

Wieder sind drei Jahre vergan-
gen und eine neue Kunden-
befragung stand an. Der HIBA 
hat wieder ein neues Zeugnis 
bekommen. Im Jahr 2019 hat-
ten wir mit 62 Rückläufen und 
damit 34 Prozent Beteiligung 
etwas Vorsprung. In diesem Jahr 
(2022) kamen 59 Fragebögen 
zurück, d. h. wir hatten eine Be-
teiligung von 29 Prozent.

Schön ist, dass unser Noten-
durchschnitt von 1,77 auf 1,46 
gestiegen ist. Wir freuen uns 
darüber, dass wir in Ihren Augen 
immer besser werden.

Auch bei den frei ausfüllba-
ren Zusatzfeldern überwogen 
deutlich die positiven Rückmel-
dungen. Es gab neun Rückmel-
dungen die „zufrieden“ waren 
bzw. sich „gut betreut“ fühlten. 
Jeweils fünf bei denen gesagt 
wurde, dass unsere Klient*innen 
Vertrauen aufgebaut hatten, 
sich wohl fühlten oder sogar 
„glücklich“ bei den Betreuungen 
waren und ebenso oft gab es 
den Wunsch, das wir noch lange 
Freizeiten anbieten sollen. Auch 
fünf mal kam es vor, dass An-
gehörige einfach „Danke!“ sagen 
wollten. Drei Rückmeldungen 
berichteten über „schöne Er-
lebnisse“ in den Betreuungen 
und Freizeiten oder dass sie von 

der „Dienstleistung überzeugt“ 
waren. Jeweils zwei Rückmel-
dungen gab es zu den „Super 
tollen“ Mitarbeiter*innen, oder 
der Rückmeldung, dass „Wün-
sche erfüllt  wurden“. Dazu kam 
zwei mal auch die Bitte nach 
mehr Kommunikation zwischen 
Eltern, Betreuten, Schule und 
dem HIBA.

Ansonsten wurden bei den nur 
einmal genannten Äußerungen 
Wünsche für weitere Angebote, 
wie eine Gruppe für Kinder und 
Jugendliche, die zum Kreis von 
Menschen mit Autismus gehö-
ren, oder einem Treff für junge 
Erwachsene, Möglichkeiten 
zum gemeinsamen Grillen oder 
einem Angebot am Abend ge-
nannt. Vervollständigt wurden 
die Äußerungen durch Meldun-
gen, dass es zu wenig Angebote 
gäbe oder die Freizeiten zu kurz 
seien. Schön zu lesen waren die 
Rückmeldungen, dass die An-
gebote „genau passend“ seien 
oder dass Angehörige durch un-
sere Gespräche mit ihnen „be-
geistert“ waren. Eine Meldung 
beschrieb, dass die Kommuni-
kation in der Schule „schwierig“ 
sei. Auch wurde Kritik daran 
geäußert, dass wir gendern 
oder dass es zu viele Fehlzeiten 
gab. Ermutigend war, von „lieb-
gewonnenen Helfer*innen“ zu 
lesen oder zu lesen, dass Kinder 
„besser drauf“ waren wenn sie 
eine Betreuung hatten.

Kundenbefragung 2022

Pünktlichkeit		  1,20
Beteiligung/Mitbestimmung der Klient*innen    1,23
Wohlfühlen		  1,29
Mitarbeiter*innen-Auftreten			   1,29
Stärken sehen				   1,30
Höflichkeit/Empathie	 	 1,32
Verlässlichkeit				   1,41
Unterstützung		  1,43
Hilfreiche Beratung	 1,43
Transparenz	 	 1,45
Positives Bild in der Öffentlichkeit geben	 1,48
Zeit haben/Aufmerksamkeit	 	 	 1,50
Zugänglichkeit/niedrigschwellig	 1,52
Schwächen akzeptieren	 	 	 1,54
Freiräume geben/lassen	 	 	 1,56
Ausreichende Angebote	 	 	 1,57
Altersgerecht	 	 	 	 1,57
Schutzräume/Sicherheit bieten	 	 1,58
Rundbrief/Website	 	 1,66
Teilhabe	 	 	 1,67

Notendurchschitt 2022: 1,46
Notendurchschnitt 2019: 1,77

Differenz 2019 zu 2022: -0,31
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HIBA meets
Social-Media

Jasmin Jung

„Wo immer es Leben gibt, da 
begegnen sich Menschen auf 
unterschiedlichste Weise“.

Keiner ist allein

Social Media ist für die einen 
eine Währung aus Klicks, Likes 
und Herzen. Also eine Welt, die 
nicht immer die Realität zeigt, 
doch wenn man sich in das 
Getümmel aus Informationen, 
Unterhaltung und ja, einem 
Moment der Ablenkung stürzt, 
findet man oftmals Gleichge-
sinnte. Menschen, die Hobbys, 
Interessen und Lebensarten 
teilen und zeigen: niemand ist 
allein. Wir begegnen jeden Tag 
Menschen und wo es Menschen 
gibt, gibt es Sehenswertes.

Wir wollen zeigen, was manchen 
verborgen bleibt

HIBA ist mehr als die stützende 
Hand im Hintergrund. Wir be-
gleiten, unterstützen, beraten 
und schenken jedem die Zeit, 
die er benötigt. Dazu gehören 
nicht nur die sichtbaren Schul-
begleiter*innen oder die Sozial-
arbeit in den Schulen. Überall 
wird fleißig daran gearbeitet, 
Menschen in unsere Mitte zu 

stellen. Die Arbeit, Freude und 
farbenfrohe Welt des HIBA wür-
den wir gerne mit allen teilen, 
die sich wie wir nicht sattsehen 
können, an der Schönheit der 
Vielfältigkeit des Lebens.

Deshalb möchten wir unsere 
Öffentlichkeitsarbeit ausweiten 
und uns über Facebook und 
Instagram präsentieren. 
Dazu laden wir Sie/Dich ein, 
mitzumachen. Was begegnet 
Ihnen/euch, dem wir eine Platt-
form geben können?

„Das Fundament der Vielfalt ist 
die Einzigartigkeit“. (Ernst Ferstl)

Jeder hat eine Stimme

Natürlich möchten wir auch in 
unseren Social Media Beiträgen 
die Vielfalt ausdrücken, wes-
halb nicht nur Informationen 
und Mitteilungen aus den Büros 
zur Verfügung gestellt werden 
sollen.

Schulassistenten: Eure tägliche 
Arbeit ist facettenreich, indi-
viduell und oft höre ich: „Ich 
könnte ein ganzes Buch mit 
schönen Erlebnissen füllen“. Ein 
Buch muss es nicht sein, aber 
vielleicht eine Anekdote, ein 
kleiner Einblick in Deine Arbeit. 
Teilt es mit uns …

Verwaltung: Ihr habt das gro-
ße Ganze im Blick. Seht die 
Herausforderung, für die nicht 
nur Fachkompetenz, sondern 

eine Menge Herz nötig ist. Ein 
chaotischer Schreibtisch, ein 
Anliegen, welches ihr loswerden 
möchtet. Teilt es mit uns … 

Schulsozialarbeit: Näher kann 
man nicht am Geschehen sein. 
Bestimmt gibt es Themen, die 
euch immer wieder begegnen 
und ihr denkt, das würde ich 
gerne mit Ihnen/euch teilen. Na 
dann los. Teilt es mit uns … 

Aufsichtsrat: Warum ist es euch 
ein Anliegen, euch ehrenamtlich 
zu engagieren? Worin liegt bei 
euch die Passion? Teilt es mit 
uns …

Familien und Betroffene: Wie 
oft denkt ihr, dass ihr Stolz auf 
einen Fortschritt seid, euch 
über Alltagsbarrieren ärgert 
oder einfach nur an dem Lä-
cheln eurer Kinder/Pflegeperso-
nen, der Familie etc. freut. Teilt 
es mit uns …

All diese Eindrücke könnt ihr bei 
nachfolgender E-Mail-Adresse 
einreichen und so gelangen sie 
auf unsere Social-Media-Kanäle:

jasmin.jung@me.com

„Man lernt nie viel dabei,
sich selbst zuzuhören.“George Clooney

Die Vertrauenspersonen

Die Vertrauenspersonen
Wer wir sind und wofür sind wir da?

Wir vertreten die Interessen der 
Mitarbeiter*innen, sind An-
sprechpartner bei Problemen 
aber auch für neue Ideen, An-
regungen und Kritik. 

Gibt es Schwierigkeiten mit den 
Bereichsleitungen, vermitteln 
wir gerne und setzen uns für ein 
zufriedenes und harmonisches 
Miteinander ein.

Ist die Arbeit auch mal sehr 
fordernd, haben wir immer ein 
offenes Ohr und tauschen uns 

Wir Vertrauenspersonen – von links nach rechts

Steffen Hüttemann – Telefon: 0171 150 12 28 – E-Mail: steffen.huettemann@web.de
Kevin Schmidt – Telefon: 0152 229 467 12 – E-Mail: Kiwi17.6@web.de

Ramona Stühn – Telefon: 0151 159 41 109 – E-Mail: ramonakuehn2012@gmail.com
Claudia Mayer – Telefon: 0176 439 41 068 – claudia.mayer91@gmx.de

gerne mit euch/Ihnen aus. 

Wir nehmen an verschiedenen 
Sitzungen teil und können dort 
Ideen, Wünsche und Vorschläge 
der Mitarbeiter*innen einbrin-
gen.

Solltet ihr/Sie einmal ein Prob-
lem oder auch Anregungen für 
uns haben, könnt ihr/Sie euch 
gerne bei einer unserer vier 
Vertrauenspersonen melden!
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Christof Weller

Integration Statistik 2022

Integration
Statistik 2022

Frea Gend

Mit 91 Begleitungen haben wir einen neuen Höchststand erreicht. Wir konnten uns hier der ständig steigenden Nachfrage nicht 
entziehen. Sicher ist aber auch, dass es eine Grenze der möglichen Anzahl von Begleitungen gibt, ab der wir nicht mehr unseren 
Ansprüchen an die notwendige Qualität der Arbeit weiter entsprechen können. Zudem wurde der Bereich Integration um das 
Angebot von Assistenzen in der Kita erweitert. Bemerkenswert sind die hier aufgeführten 18(!) Begleitungen in der Kita mit dem 
Blick darauf, dass wir dieses Angebot erst im Januar 2022 wieder neu angeboten haben.

Interessant war, dass die Eingliederungshilfe nach dem neuen Bundesteilhabegesetz (BTHG) mit 46 Begleitungen die 44 Be-
gleitungen in der Jugendhilfe nun wieder „überholt“ hat. Ebenso ein wichtiges Signal sehen wir in dem gestiegenen Bedarf nach 
11(!) Fachkräften im Rahmen des o. g. BTHG, d. h. der früheren Sozialhilfe. Eine der Begleitungen in der Jugendhilfe wurde „ge-
mischt“ d. h. durch eine Fach- und Ergänzungskraft besetzt. In der Jugendhilfe wurden fast ausschließlich Fachkräfte eingesetzt.
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Gelungene Momente
der Integration

Vor gut zweieinhalb Jahren be-
kam der HIBA einen Anruf der 
Mutter von Isabell, die nach 
der Möglichkeit einer Schulbe-
gleitung an der Christopherus-
Grundschule in Betzdorf-Bruche 
fragen wollte. Und nicht nur 
das, sie wünschte sich, dass 
ihre bisherige Integrations-
fachkraft im Kindergarten für 
ihre Tochter bei uns eingestellt 
werden könne. Diese habe ihre 
Tochter schon gut kennenge-
lernt und die beiden seien ein 
sehr gutes Team. Schön war 
dann, dass auch der Kosten-
träger, das Kreissozialamt des 
Landkreises Altenkirchen, 
diesen Wünschen schnell 
folgen konnte und uns so 
die Möglichkeit gab, Isabell 
weiter so gut wie gewünscht 
und notwendig weiter be-
gleiten zu können.

Der Hintergrund ist, dass Isabell 
mit dem Charge-Syndrom auf 
die Welt gekommen ist und die-
se doch recht seltene Behinde-
rung ein hohes Maß an Vertrau-
en, Einfühlung und Sensibilität 
erfordert.
Das Charge-Syndrom ist ein 
Gendefekt mit einer mehrfa-
chen Sinnesbehinderung und 
kann sich auf verschiedene 
(Sinnes-)Organe auswirken. 
Häufige Symptome sind Herz-
fehler, Hörschädigungen, Kolo-
bome der Augen (eine Spaltbil-

Heike Nolden-Safavi

dung im Bereich der Augen) und 
Beeinträchtigung von Wachstum 
und Entwicklung, wobei es 
individuell unterschiedliche 
Ausprägungen gibt. Der Exper-
te für das Charge-Syndrom, Dr. 
David Brown, hat einmal fol-
gendes dazu gesagt: „Ich kenne 
eine bislang noch nicht ganz 
genau identifizierbare kleine 
Gruppe von Menschen mit einer 
mehrfachen Sinnesschädigung; 
diese Menschen haben so viele 
komplexe und wirklich gravie-
rende medizinische Probleme 
mit so vielen unerwarteten oder 
zunächst gar nicht absehbaren 
Folgeproblemen und noch keine 
andere Gruppe hat diese Pro-
bleme mit derartiger Bravour 
gemeistert.“
Bei Isabell sind im Grunde alle 
Sinnesorgane betroffen. Ihr 
Seh- und Hörvermögen ist stark 
beeinträchtigt, was wiederum 
Auswirkung auf ihren Gleichge-
wichtssinn hat und sie insofern 
sehr unsicher auf ihren Beinen 
ist und alle Wege für sie eine 
enorme Anstrengung bedeuten. 
Zudem ist ihr Verdauungstrakt 
häufig gestört, was zu heftigen 
Schmerzen führt. Ihre aktive 
Sprache ist eingeschränkt und 
es erfordert ein sehr genaues 
Beobachten, was sie mitteilen 
möchte.

Rückblickend dürfen wir Alle 
auf faszinierende nie für mög-
lich gehaltene Erfolge der nun 
zwei ersten Schuljahre von 
Isabell zurückblicken. 
Selbstredend ist jeder einzel-

Gelungene Momente der Integration

ne Tag von ihr mit sehr großer 
Anstrengung geprägt. Isabells 
Körper erfordert ein Vielfaches 
an Kraftanstrengung für je-
den Tag. Häufig schaukelt und 
lautiert sie, dies hat vermut-
lich eine beruhigende Wirkung. 
Isabell benötigt zu 100 Prozent 
Aufmerksamkeit, Ermutigung, 
Hilfestellung, Verständnis, Ein-
fühlung für die Bewältigung des 
Schulalltages. Immer wieder 
muss geraten werden, was Isa-
bells Verhalten zum Ausdruck 
bringen will, weil sie ihre Be-
dürfnisse einfach nicht verbal 
zum Ausdruck bringen kann. 
Hier werden oft Pausen und 
Rückzugsorte gesucht, damit sie 
wieder Kraft tanken kann. Ein 
großes Aquarium z. B., was im 
Schulflur steht, hat zu Anfang 
der Schulzeit für viele Entspan-
nungsphasen sorgen können. 

Voraussetzung für die enormen 
Erfolge von Isabell, die später 
noch beschrieben werden, ist 
das große Verständnis aller 
Menschen in Isabells Klasse 
gegenüber ihrer Andersartig-
keit. Diese wurde nie infrage 
gestellt, sie wurde von Anfang 
an so wie sie ist akzeptiert und 
angenommen. Ihr Verhalten 
wurde nahezu nie kritisiert. Im 
Gegenteil: wenn es zu laut in 
der Klasse wurde, gab es Tage, 
an denen die Kinder sich unter-
einander zur Ruhe ermahnt 
haben, weil es für Isabell zu 
viel würde. Ihr im Gegenzug 
wird nahezu immer verziehen, 
dass sie mitunter lautere Ge-

räusche macht. Weiterhin wird 
ihr neidlos zugestanden, dass 
sie sich im Klassenraum in eine 
Ecke des Klassenraumes auf die 
Isomatte zurückziehen und hin-
legen darf, damit sie mit dem 
ganzen Körper Bodenkontakt 
haben kann.

Es haben alle Erwachsenen und 
Kinder in der Klasse mit Isabell 
gelernt, dass Isabells körper-
liches Wohlbefinden ausschlag-
gebend für ihre Lernfähigkeit 
ist. Mit der Rücksichtnahme 
darauf und der entsprechenden 
Geduld hat Isabell alle Buch-
staben, lesen und schreiben ge-
lernt. Sie hat gelernt, kurze Tex-
te fehlerfrei abzuschreiben und 
sogar einzelne diktierte Wörter 
fehlerfrei zu schreiben. Sie hat 
sich sogar schon getraut in ihrer 
inzwischen weiterentwickelten 
Sprache vor allen Kindern einen 
kurzen Text vorzulesen. Die 
anderen Kinder haben ihr mit 
Ehrfurcht zugehört, weil ihnen 
bewusst ist, dass diese Fähig-
keit für Isabell keine Selbstver-
ständlichkeit ist. Ein spontanes 
Beifallklatschen der anderen 
Kinder hat dies zum Ausdruck 
gebracht.

Die Beschulung von Isabell 
auch an einer Schwerpunkt-
grundschule erfordert ein 
besonderes Verständnis der 
Lehrenden. Diese haben in ihrer 
Vorbildfunktion Isabell stets als 
ein völlig eigenständiges Klas-
senmitglied angenommen und 
sie ohne Leistungsdruck mit 

differenziertem Material geför-
dert. Sie wird, sofern möglich, 
im Stuhlkreis mit einbezogen, 
es wird immer darauf geachtet, 
dass Momente der Gemeinsam-
keit gefunden werden. So durfte 
zum Beispiel ein Kind nach sei-
ner erledigten Arbeit mit Isabell 
ein Brettspiel spielen. Im Sport-
unterricht, wenn die Mitschü-
ler*innen Wartezeiten überbrü-
cken müssen, nutzen sie immer 
mal wieder die Zeiten, um mit 
Isabell mit einem Ball oder 
größeren Reifen Zurollen zu 
spielen. In den Hofpausen, die 
Isabell nun zeitweise gelernt 
hat im Pausenhof zu verbrin-
gen, nehmen die Kinder Isabell 
gerne an die Hand und führen 
sie kurze Strecken. 

All das und vieles mehr sind 
Meilensteine, von denen kaum 
einer zu Beginn der ersten Klas-
se zu träumen gewagt hat und 
alle, die Isabell kennen, bis zur 
Gänsehaut rühren.

Isabell zeigt uns, wie viel wir 
voneinander lernen können und 
wir hoffen sehr, dass wir noch 
sehr viele solche und weitere 
Beispiele erleben dürfen und 
die allen anderen Mut machen, 
nach mehr Möglichkeiten im 
Schulalltag auf dem Weg zu 
einer gelingenden Integration 
zu finden.
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Doris Kahn

Ferienspaß
2022

„Aufholen nach Corona“ …

Unter  diesem Motto stellte das 
Land Rheinland-Pfalz großzügi-
ge Fördermittel zur Verfügung, 
die es uns ermöglichten, eine 
bunt gemischte Kindergruppe 
mit Spiel und Spaß in die Som-
merferien zu begleiten.

Bereits am ersten Ferien-
tag ging es bei sehr warmem 
Sommerwetter los mit einem 
Kennenlernspiel in der Stein-
buschanlage in Wissen. Bei der 
anschließenden Olympiade 
konnten die Kinder an insge-
samt zehn Stationen ihre Ge-
schicklichkeit und Ausdauer 
unter Beweis stellen und wur-
den dafür mit einer Urkunde 
belohnt. 

Nach einer Frühstückspause 
hatte jedes Kind die Möglich-
keit, seine Lieblingsplätze im 
freien Spiel zu erkunden.
Zur Mittagspause mit Pizza und 
Apfelschorle ging es in den 
Treff, wo im Anschluss ein Krea-
tivangebot sowie diverse Spiel-
stationen vorbereitet waren.
Besonders intensiv wurden die 
Riesenseifenblasen genutzt, die 
als Nebeneffekt auch noch das 
Auto einer Kollegin reinigten. 
Zum Abschluss des Tages konn-
ten die Kinder einen Turnbeutel 
in Batikoptik sowie ein Feriens-
hirt mit dem HIBA-Logo und 

allen Unterschriften mit nach 
Hause nehmen.

Am Dienstag stand ein Be-
such des Freizeitparks „Loch-
mühle“ in Wehrheim auf dem 
Programm. Das wirklich ab-
wechslungsreiche Angebot des 
naturnah angelegten Parks wog 
die doch sehr lange Anfahrt auf. 
Neben Fahrgeschäften und an-
deren Attraktionen konnten die 
Besucher*innen hautnah viele 
einheimische Tiere erleben. Es 
gab Lehrreiches zu den zahl-
reichen Arbeiten rund um einen 
Bauernhof und zum Leben in 
einem Römerkastell. 
In Kleingruppen bewegten sich 
unsere Kinder auf dem ausge-
dehnten Gelände und machten 
so ihre individuellen Entde-
ckungen.

Als Tageslager diente eine für 
uns reservierte Picknickhütte, 
in der auch das Mittagessen 
gegrillt wurde. In unmittelbarer 
Nachbarschaft der Hütte lud 
ein toller Wasserspielplatz zum 
Planschen und Matschen ein. 
Alle Kinder nutzten mit Be-
geisterung die Gelegenheit zur 
Abkühlung. Besonders erfreu-
lich war aus Sicht der Mitarbei-
ter*innen die sehr gute Diszi-
plin der teilnehmenden Kinder. 

Am Nachmittag versammelte 
sich eine müde Truppe in den 
Autos und die gefühlt endlose 
Heimfahrt bot Gelegenheit für 
ein Nickerchen auf dem Rück-
sitz.

Ferienspaß 2022

Mittwochs trafen sich alle 
zum Besuch des Freibades in 
Herschbach. Leider behielt die 
Wetterapp recht, die zwar strah-
lenden Sonnenschein, aber 
auch einen eiskalten, heftigen 
Wind vorausgesagt hatte. Die 
Wassertemperaturen waren 
schon eher für Abgehärtete 
geeignet und in nasser Bade-
kleidung wurde der Weg zur 
Rutsche im böigen Winde eher 
ungemütlich. Nichtsdestotrotz 
wurde eifrig geplanscht, ge-
rutscht und gespielt. In regel-
mäßigen Abständen trafen sich 
die Teilnehmer*innen mit blau-
en Lippen zum Aufwärmen auf 
dem Handtuch oder dem Spiel-
platz. Kollegin Katrin hatte in 
einer Großaktion Unmengen an 
Sandwiches vorbereitet, die nun 
„Heizstoff“ für die unterkühlten 
Körper liefern mussten. Zudem 
vertilgten die Kinder Riesenpor-
tionen Fritten und heißer Kaffee 
sorgte für Glücksgefühle beim 
„Personal“. 
Nach der Mittagspause nutzten 
wir die mitgebrachten Wasser-
spritzen zu einer lebhaften 
Wasserschlacht mit viel Geläch-
ter und Spaß.
Besonders positiv erinnern wir 
uns an den tollen Schwimm-
meister und die zugewandte 
junge Rettungsschwimmerin, 
die sich den ganzen Tag ge-
duldig von einem Kinderpulk 
zukünftiger „Bademeister“ be-
gleiten ließ. Fazit des Tages: Wir 
mussten nicht schimpfen, die 
Schwimmbadregeln wurden von 
allen eingehalten, toll!

Letzter Programmpunkt der 
Woche war der „Räuberweg“ in 
Mittelhof. Entlang des 4,6 km 
langen Weges über den Ste-
ckensteiner Kopf gab es einige 
Mitmachstationen für Groß und 
Klein. Jedoch hatten die Kinder 
selbst so viele kreative Spiel-
ideen, dass die Mitmachtafeln 
kaum Beachtung fanden. Außer-
dem bot die Streckenführung 
an sich genügend Abwechslung. 
Diverse Steilhänge und Abstiege 
sorgten für Gänsehautmomen-
te besonders bei den Aufsicht 
führenden Menschen.
Einer der Höhepunkte war ein 
altes Haus, dessen Hofdurch-
querung im Streckenverlauf 
vorgesehen war. Dort gab es 
Truthähne, Schafe, Hühner und 
nicht zuletzt einen „Gabentisch“, 
von dem sich jeder eine kleine 
Erinnerung mitnehmen durfte. 
Nach erfolgreicher Wanderung 
bekam jedes Kind eine Urkunde 
und es ging zurück zum Treff. 

Beim abschließenden köst-
lichen Stockbrot mit Dipp und 
diversen Rohkostsorten fanden 
vier erlebnis- und abwechs-
lungsreiche Tage ihr Ende.
Sowohl Kinder als auch Betreu-
er*innen können sich ein ähnli-
ches Angebot im nächsten Jahr 
durchaus wieder vorstellen.
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Jahresbericht 2021
Beratungsstelle

Christof Weller

Inhalte der Beratungen

Im Jahr 2021 gab es wieder den 
vertrauten Schwerpunkt mit 15 
Beratungsanlässen im Bereich 
der Pflegekasse. Der Schwer-
punkt dort lag mit 11 Anlässen 
auf Fragen der Zuordnung eines 
Pflegegrades. Jeweils ein weite-
rer Anlass bezog sich wieder auf 
die zusätzlichen Betreuungs-
leistungen oder der Angebote 
für Unterstützung im Alltag, 
ein Anlass auf die möglichen 
Pflegesachleistungen und ein 
Anlass auf die Regelungen der 
sogenannten Verhinderungs-
pflege.

Im Jahr 2021 mit 10 Beratungs-
anlässen auf „Platz 2“ waren die 

sonstigen Beratungsanlässe. 
Hier gab es einen eindeutigen 
Schwerpunkt der Anlässe im 
Bereich der Jugendhilfe, dem 
SGB VIII. Inhaltlich ergaben 
sich Fragen zu den Regelungen 
der Eingliederungshilfe in der 
Jugendhilfe nach dem § 35a SGB 
VIII, dem möglichen Zugang für 
Familien zu der Sozialpädagogi-
schen Familienhilfe (SPFH) und 
deren Abgrenzung von Hilfen 
der Eingliederungshilfe und 
Fragen zu anderen möglichen 
direkten Hilfen für Jugendliche. 
Ein Teil der Anlässe ergab sich 
durch die Anfragen von Lehr-
kräften einer Förderschule, die 
sich bezogen auf Abläufe zur 
Sicherung des Kindeswohls und 
dabei auf die Aufgaben des 

Auch das Jahr 2021 war in der Beratungsstelle wieder – corona-
bedingt – „ruhig“. Die Anzahl der Beratungsanlässe ist gegenüber 
2020 von 33 auf 36 Beratungsanlässe etwas angestiegen. 

Jahresbericht 2021 Beratungsstelle

Kinderschutzdienstes (KSD) im 
Kreis. Andere Anlässe hatten 
zum Hintergrund
•	 die Zuständigkeiten der Ein-

gliederungshilfe in NRW und 
die Unterschiede der Rege-
lung der Eingliederungshilfe 
zwischen den verschiedenen 
Bundesländern,

•	 die Möglichkeiten der Einglie-
derungshilfe für Erwachsene 
im Westerwaldkreis,

•	 den Kontakt zur Förderschule 
für Gehörlose in Neuwied und 
dem Umgang mit Hörbeein-
trächtigungen,

•	 und die Suche nach einer 
wohnortnahen Schule.

Auf „Platz 3“ lag 2021 wieder 
das SGB IX, d. h. das BTHG. Bei 
diesen neun Anlässen dort ging 
es unter anderem allgemein um 
die Eingliederungshilfe dort im 
SGB IX, im Speziellen um Schul-
begleitungen und auch um Hil-
fen im Rahmen des betreuten 
Wohnens. Die weiteren Anlässe 
bezogen sich auf entlastende 
Hilfen im Alltag und einmal auf 
die mögliche Ausstellung eines 
Schwerbehindertenausweises. 

Im Bereich der Krankenkasse 
SGB V gab es nur einen Anlass. 
Dieser bezog sich auch wieder 
auf Hilfsmittel zur Alltagsbewäl-
tigung, die sich in der Kranken-
kasse wieder finden. Ebenfalls 
ein Anlass konnte im Bereich 
der Grundsicherung nach dem 
SGB II mit Informationen ver-
sorgt werden. Dabei ging es um 
Bedingungen des Bezugs der 

Grundsicherung bzw. des Über-
gangs möglicher Leistungen aus 
dem SGB III in das SGB II.

Mein „Fall des Jahres 2021“ war 
die Begegnung mit einer Fa-
milie, deren Sohn durch eine 
Beeinträchtigung seiner Hörver-
arbeitung beeinträchtigt war.

Wohlgemerkt, seine Ohren 
waren vollkommen in Ordnung, 
die weitere Verarbeitung der 
Hörreize durch das Gehirn war 
beeinträchtigt. Dazu kam, dass 
sein Verhalten – nachvollziehbar 
durch seine Beeinträchtigung – 
durchaus vergleichbar
zu Verhaltensweisen von Kin-
dern und Jugendlichen mit 
AD(H)S war. Dies führte dazu, 
dass es schwierig wurde nun 
sicher zu beurteilen, ob hier nun 
ein Fall für das Sozialamt wegen 
einer Körperbehinderung oder 
eben ein Fall für das Jugendamt, 
durch die seelische Behinde-
rung vorlag. Im Endeffekt führte 
diese Situation nicht nur dazu, 
dass hier wieder eine belastete 
Familie in eine völlig unnötige 
„Warteschleife“ und die Be-
schäftigung mit der Verwaltung 
gezwungen wurde. Sondern es 
wurde dann zum Abschluss auch 
noch eine Sitzung des Kreis-
rechtsauschusses nötig um die 
schon vorher deutlich absehba-
re Lösung festzulegen. 

Für mich – wieder – ein so sehr 
anschauliches Beispiel dafür, 
wie notwendig es ist, dass die 
„große Lösung“ für die Hilfen für 

Kinder und Jugendliche in einem 
Gesetz und einer Zuständigkeit, 
nun endlich kommt.

Jahresbericht 2021 Beratungsstelle
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Marielle BaBly
Vorstellung

Carmen Fuchs
Vorstellung

Mein Name ist Carmen Fuchs. 
Ich bin 55 Jahre alt, verheiratet 
und Mutter von drei Kindern.

Nach meiner Schulzeit habe ich 
eine Ausbildung zur examinier-
ten Krankenschwester absol-
viert und in diesem Berufsfeld 
über 20 Jahre lang gearbeitet. 
Anschließend habe ich mich 
dazu entschlossen, eine berufs-
begleitende Ausbildung zur 
Heilpädagogin zu machen und 
konnte beim HIBA praktische 
Erfahrungen in diesem Bereich 
sammeln. Dabei lernte ich den 
HIBA kennen und bin dankbar 
für die fachlich sehr gute und 
herzliche Begleitung während 
dieser Zeit.

Mein Name ist Marielle BaBly. 
Ich bin 31 Jahre alt, verheiratet 
und Mutter. Ich lebe mit mei-
nem Mann und meinem Sohn 
in Wissen-Schönstein. In mei-
ner Freizeit reise ich gerne und 
verbringe am liebsten Zeit mit 
meiner Familie.

Seit dem 01.05.2022 bin ich nun 
Teil des Verwaltungs-Teams 
beim HIBA. Ergänzend zu meiner 
Ausbildung zur Bürokauffrau 
habe ich eine Weiterbildung zur 
staatlich geprüften Betriebswir-

Durch meine sehr guten Er-
fahrungen beim HIBA sowie die 
stets wertschätzende Art gegen-
über den Klient*innen und Mit-
arbeiter*innen kann ich mich 
mit den gelebten Leitlinien 
identifizieren.
Seit nun fast zehn Jahren bin ich 
im Arbeitsbereich der Integra-
tion tätig, wodurch mich einige 
Mitarbeiter*innen bestimmt 
schon kennen.

Seit September 2022 darf ich 
nun im Arbeitsfeld der Be-
reichsleitung tätig werden und 
freue mich auf die neuen Her-
ausforderungen und eine gute 
Zusammenarbeit.

tin (inkl. Erwerb IHK-Ausbilder-
schein) und zur geprüften Per-
sonalkauffrau abgeschlossen. 
Ich schätze sehr, in einer so fa-
milienfreundlichen Einrichtung 
arbeiten zu können. Aufgrund 
der flexiblen Arbeitszeiten kann 
ich berufliche und familiäre 
Anforderungen sehr gut mitein-
ander vereinbaren. Von Beginn 
an fühlte ich mich beim HIBA 
willkommen und freue mich auf 
eine weiterhin vertrauensvolle 
Zusammenarbeit!

Vorstellung neuer Mitarbeiterinnen

Hanna Gerber
Vorstellung

Mein Name ist Hanna Gerber. 
Ich bin 39 Jahre alt, verheiratet 
und Mutter eines dreijährigen 
Sohnes. Ich bin in der Nähe 
von Frankfurt geboren, aber 
in Bremen, Niedersachsen 
und Bergisch Gladbach auf-
gewachsen. Nach dem Abitur 
absolvierte ich ein Freiwilliges 
Soziales Jahr in einer Werkstatt 
für Menschen mit Behinderung. 
Danach zog es mich nach Köln, 
wo ich zunächst etwas ganz an-
deres machte: eine Ausbildung 
zur Zahntechnikerin. Während 
dieser Zeit merkte ich, dass 
dies nicht der Beruf ist, den ich 
auf Dauer ausüben wollte. Viel 
lieber wollte ich mit Menschen 
arbeiten und einer sozialen 
Tätigkeit nachgehen. Deshalb 
studierte ich Erziehungswissen-
schaften und arbeitete im An-
schluss einige Jahre in Köln in 
verschiedenen pädagogischen 
Einrichtungen.

Im Laufe der Jahre wurde der 
Wunsch raus aufs Land zu zie-
hen immer größer, sodass mein 
Mann und ich 2018 die Stadt 
verließen. Nun wohnen wir 
mit unserem Sohn im schönen 
Oberbergischen Land in einem 
kleinen Dorf bei Waldbröl. Hier 
gefällt es uns richtig gut und ich 
genieße die Ruhe und die Natur 
um mich herum. In meiner Frei-
zeit gehe ich gerne wandern, 
mache Yoga, lese und habe seit 

diesem Jahr zwei Bienenvölker.

Seit April 2022 bin ich als Be-
reichsleitung im Bereich Inte-
gration beim HIBA angestellt. 
Den HIBA habe ich bisher 
sowohl als sehr wertschätzend 
gegenüber den Mitarbeiter*in-
nen als auch den Klient*innen 
gegenüber erlebt. Es wird stets 
nach Lösungen gesucht, um 
möglichst allen gerecht zu wer-
den. Ich bin sehr glücklich hier 
sein zu dürfen und freue mich 
auf die Zeit, die noch kommt.
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Freizeitarbeit …

 … schon immer das Herz des HIBA.

Trotz Baustelle vor der Tür …

… sind wir nicht aufzuhalten! 
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Als ich im letzten Rundbrief die-
sen Titel gesetzt hatte, wusste 
ich nicht, dass dieses Thema an 
die Menschen zu denken, die 
die Wege des HIBA entschei-
dend mit begleitet haben, zu 
einer festen Kolumne wird …

In diesem Rundbrief müssen 
wir Abschied nehmen von Paul 
Haubrich. Paul ist am 15. Okto-
ber 2021 gestorben, noch nicht 
einmal ein halbes Jahr nach 
seinem mehr als verdienten 
Ruhestand im Frühjahr des 
Jahres. Paul ist 65 Jahre alt ge-
worden. Er war unser Anwalt, 
unser Wegbegleiter und unser 
Freund. Und so ganz „neben-
bei“ auch Geschäftsführer des 
Club Aktiv in Trier, einem eben-
falls ambulanten Dienst einer 
Partnerorganisation in unserem 
Spitzenverband, dem PARITÄTI-
SCHEN in Rheinland-Pfalz und 
im Saarland. In unseren Anfän-
gen vor vielen Jahren hat er uns 
– den HIBA – in einem Gerichts-
verfahren vor dem Sozialgericht 
in Koblenz durch seine Sach-
kenntnis, seine klare Haltung, 
sein Engagement und seine 
Standfestigkeit gerettet. Wenn 
dies so nicht möglich gewesen 
wäre, würden Sie jetzt diese 
Zeilen so nicht lesen … Paul war 
immer da, wenn wir Fortbildung 
zu rechtlichen Fragen brauchten 
oder auch immer dann, wenn 
wir – des Öfteren – mal wieder 

seinen Rat und seine Experti-
se brauchten. Paul Haubrich 
wird immer untrennbar zur 
Geschichte des HIBA gehören 
und unser tiefes Mitgefühl gilt 
seiner Familie.

Auch einen großen „Abschied“ 
für den HIBA bedeutet, dass 
unsere Referentin bei unserem 
Landesverband des PARITÄTI-
SCHEN Christiane Lutz-Gräber 
zum 01.11.2022 in den auch mehr 
als verdienten Ruhestand geht. 
Zudem war sie seit 1999 die 
Koordinatorin der Qualitäts-
gemeinschaft Behinderten- und 
Jugendhilfe in unserem Landes-
verband des PARITÄTISCHEN, 
der wir seit deren Entstehen 
angehören. Klar, wir können 
gut verstehen, dass ein ruhiger 
Lebensabend lockt, aber traurig 
sind wir trotzdem. Frau Lutz-
Gräber war von den Anfängen 
des HIBA bis heute eine Art 
„Engel“, die uns begleitet hat. 
Sie war immer(!) unermüdlich, 
geduldig, verlässlich, freund-
lich, gelassen und umfassend 
kompetent einfach da, wenn 
wir – na ja, schon ziemlich oft 
– mal wieder Fragen hatten. Sie 
war wie Paul eine der starken 
Wurzeln unseres HIBA-Baumes 
und wir wünschen ihr einen 
schönen, erholsamen und er-
lebnisvollen Ruhestand in ihrer 
saarländischen Heimat. Unser 
Landesverband schreibt in sei-
nem Abschied von ihr, dass sie 
mit „Herzblut“ gearbeitet hat. 
Ja das stimmt, einiges davon 
haben wir dabei abbekommen – 
danke dafür!

Und wieder
trennen sich Wege

Christof Weller

Grußwort des Aufsichtsrats

Grußwort
des Aufsichtsrats

für den Aufsichtsrat:
Judith Kunze
Christa Frey

Liebe Leser*innen,

wieder ist ein Jahr vorüber und 
auch der Aufsichtsrat meldet 
sich an dieser Stelle gerne wie-
der zu Wort. Wir blicken zurück 
auf ein Jahr, welches von klei-
nen, aber doch entscheidenden 
Veränderungen geprägt war und 
ist. Zum einen konnte der HIBA 
ein bereits lang geplantes Vor-
haben, nämlich die Angleichung 
des Haustarifs an den Tarif des 
Paritätischen Wohlfahrtsver-
bandes, nun endlich in die Tat 
umsetzen. Dies war ein lang-
wieriger Prozess und es freut 
uns umso mehr, dass wir die 
anspruchsvolle Arbeit des HIBA 
dadurch nun noch attraktiver 
gestalten können.

Im Bereich Integration konnte 
der HIBA sein Arbeitsfeld um 
Begleitungen in Kindertages-
stätten (wieder) erweitern. 
Über diese Entwicklung sind 
wir sehr froh, da uns eine frühe 
Förderung von Kindern mit 
Beeinträchtigungen sehr am 
Herzen liegt und dadurch auch 
der Übergang zur Schule be-
hutsam gestaltet werden kann. 
Im Bereich der Schulbegleitung 
erwartet uns ein spannendes 
Schuljahr. In Kooperation mit 
der Kreisverwaltung Altenkir-
chen und der Maximilian-Kolbe-
Schule (SfL) Scheuerfeld stellt 
der HIBA einen Pool an Mitar-
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beiter*innen zur Verfügung, die 
vor Ort Schüler*innen mit be-
sonderen Bedürfnissen unter-
stützen. Wir sind sehr dankbar 
für das Vertrauen, welches die 
Kreisverwaltung uns entgegen-
bringt und blicken zuversicht-
lich in das neue Schuljahr.

Bei all diesen Vorhaben, Projek-
ten und Entscheidungen sind 
wir als Aufsichtsrat froh und 
dankbar für die Zusammen-
arbeit mit unserem geschäfts-
führenden Vorstand. Frea 
Gend und Sonja Müßig stehen 
im Spannungsfeld zwischen 
Klient*innen, Mitarbeiter*in-
nen, Kolleg*innen, Behörden 
und – nicht zu vergessen – den 
Finanzen. Sie schaffen es je-
doch stets, umsichtig, sachlich, 
aber auch menschlich und im 
Sinne des Leitbildes des HIBA 
zu handeln und zu entscheiden. 
Dadurch wird eine Atmosphäre 
geschaffen, die sich auch im 
Kollegium niederschlägt und 
so auch nach außen getragen 
wird. Wir danken Frea Gend und 
Sonja Müßig für die gute Zu-
sammenarbeit und freuen uns 
auf viele weitere gemeinsame 
Jahre!

Auch personell gab es im Jahr 
2022 einige Veränderungen. 
Gisela Dähne, langjährige Mit-
arbeiterin der Verwaltung, freut 
sich derzeit auf den Ruhestand. 
Auch ihr danken wir für die 
vertrauensvolle und zuver-
lässige Zusammenarbeit und 
wünschen ihr für die Zukunft 

alles Gute! Als neue Kollegin-
nen in der Verwaltung dürfen 
wir Marielle Ba Bly begrüßen, 
die den Verwaltungsbereich 
nun neu unterstützt und freuen 
uns auf die Zusammenarbeit. 
Und wir freuen uns auch über 
die neuen Kolleginnen Hanna 
Gerber und Carmen Fuchs, die 
die Integration in der Bereichs-
leitung erweitern. Wir wünschen 
den Dreien, dass ihr Start so gut 
bleibt, wie er bisher war.

Innerhalb des Aufsichtsrates 
gab es ebenfalls, wie im letzten 
Rundbrief schon angekündigt, 
Veränderungen. Hermann-Josef 
Greb, Gundi Kaul und Dirk Marx, 
die uns alle über mehrere Jahre 
begleitet haben, haben sich nun 
zurückgezogen. Auch ihnen dan-
ken wir an dieser Stelle noch-
mals für ihre Zeit und ihr Enga-
gement und wünschen ihnen 
alles Gute! Als neue Mitglieder 
des Aufsichtsrates begrüßen 
wir nun Jasmin Jung und Elmar 
Hering und freuen uns, dass sie 
den Verein tatkräftig unterstüt-
zen.

Abschließend blicken wir auf 
ein sehr schönes Mitarbei-
ter*innenfest zurück, das an 
der Fischerhütte in Wissen 
stattgefunden hat. Mit diesem 
Fest wollten wir allen Beteilig-
ten zum einen die Möglichkeit 
geben, sich einmal abseits des 
Arbeitsalltags zu sehen, auszu-
tauschen und einen ungezwun-
genen Nachmittag zu verbrin-
gen. Zum anderen wollten wir 

den Mitarbeiter*innen damit 
DANKE sagen: Danke für euren 
Einsatz, für euren Idealismus, 
für die Arbeit an der guten 
Sache!

Wir wünschen Ihnen, liebe Le-
serinnen und Leser, alles Gute 
und einen guten Start ins neue 
Jahr!

Ansprechpartner*innen/Kontakt

Sonja Müßig
(Hauptamtl.
Vorstand)

sonja.muessig@
hibaev-ak.de

Doris Kahn
doris.kahn@
hibaev-ak.de

Katrin Kormann
katrin.kormann@

hibaev-ak.de

Frea Gend
(Hauptamtl.
Vorstand)

frea.gend@
hibaev-ak.de

Michaela Stürmer
michaela.stürmer@

hibaev-ak.de

Mandra Schmitt-
Schilling

mandra.schmitt-
schilling@

hibaev-ak.de

Heike Nolden-
Safavi

heike.nolden-
safavi@

hibaev-ak.de

Tina Hähr
tina.haehr@
hibaev-ak.de

Carmen Fuchs
carmen.fuchs@

hibaev-ak.de

Hanna Gerber
hanna.gerber@

hibaev-ak.de

Alia Sinno-Segieth
Tel.: 0151 22038955

alia.sinno-
segieth@

hibaev-ak.de

Anika Radermacher
Tel.: 0163 4224478

anika.radermacher@
hibaev-ak.de

Thomas Weismüller
thomas.weismueller@

hibaev-ak.de

Margit Alzen-Nievel
margit.alzen-

nievel@
hibaev-ak.de

Christof Weller
christof.weller@

hibaev-ak.de

Sarah Link
sarah.link@
hibaev-ak.de

Marielle BaBly
marielle.bably@

hibaev-ak.de

Christof Weller
Tel.: 0174 7176087
christof.weller@

hibaev-ak.de

Sonja Müßig
(Hauptamtl.
Vorstand)

sonja.muessig@
hibaev-ak.de

Mobile Soziale
Dienste (MSD)
Tel.: 02742 4967

Integration
Tel.: 02742 4967

Schulsozial-
arbeit

Verwaltung
Tel.: 02742 4967

Beratungsstelle
Tel.: 02742 4967

Freizeitarbeit
Tel.: 02742 4967
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GESCHÄFTSSTELLE
HIBA e. V.

Schulstraße 4
57537 Wissen

Telefon: 02742 4967
E-Mail: hiba@hibaev-ak.de

Fax: 02742 71012

BÜROZEITEN
Montag–Freitag:

9 bis 14 Uhr

DER TREFF
Holschbacher Str. 79

57537 Wissen

www.hibaev-ak.de


